
I « rschelnung -w- lset
^ rigllch mit Ausnahme der §»nn

und Festtag«.

Nnzetgsnxrclr:
L) lm Nnzetgenteil.

vie Stil- . . 15 Soldpsenntge
Familienanzeigen-. Soldpfennige

b) im Keklameieil.
vie S-ile . - 50 Soldpsennlg«

Nuf Sammelanzelgen
kommen 50' /, Zuschlag.

Für Plagoorschristen kann keine
Sewdhr übernommen werden.

Serichtestand für beide lieile istcaiw. Amis - unä Anzeigeblait für äen vberamisbezirk Calw.
Rr . 262 Mittwoch, den 28. Oktober 1926.

vezugrprei,,
In der Stadt 40 Soldpfennige
wöchentlich, mit vrügerlohn . ^

Poftbezugspreis 40 Soldpfennige
ohne Bestellgeld.

Schloß der Anzeigenannahme
L Uhr vormittags.

In Füllen höherer Sewalt
besteht kein Anspruch aus Liefe¬
rung der Leitung oder auf Rück¬

zahlung de» Bezugspreises.

Fernsprecher Nr. S.

Verantwortliche Lchristleitung:
Friedrich tzans Scheel «.

Druck und Verlag der
N. Selschlüger'schen Buchdruckerei.

98. Jahrgang

Rücktritt des französischen Kabinetts.
Der Gegensatz Eaillaux-Painleve die Ursache des Rücktritts.

PairrievL bei Doumergue.
sTU.) Paris , 28. Okt. Gestern mittag um 2 Uhr h«t Mini¬

sterpräsident Painleve dem Präsidenten der Republik die De¬
mission des Kabinetts überreicht.

Das Kommunique,
das die Meldung »on t>em Rücktritt des Kabinetts enthält, hat
folgenden Wortlaut:

»Der Kabiaettsrat, der in letzten Sitzung die Pläne
des Finanzministers günstig beurteilte, ha» heute früh mit der
Prüfung» bei der keinerlei Meinungsverschiedenheitenhervorge¬
treten sind, ansgesetzt, um der politischen und parlamentarischen
Situation Rechnung zu tragen, wie sie sich aus den letzten Kund¬
gebungen der Parteien herausgebildet hat. Zn der Ueberzeu-
Suug, daß das Werk der nationalen Wiederauirichtong ohne die
Garantie einer stabilen Majorität nicht fortgeführt werden kann,
hat die Regierung einstimmig beschlossen, dem Präsidenten der
Republik ihre Demission zu überreichend

Die Veröffentlichung dieses Beschlusses wurde bis auf den
Ausgang der Sitzung des um 11 Uhr zusammengetretenenVöl-
kerbundsratesverschoben.

Painleveö Rücktrittserklärung.
(TU.) Paris » 28. Okt. Nach der Demission des Kabinetts

gab Painleve eine Erklärung ab, in der er dem Rücktritt des
Kabinetts mit der Uneinigkeit im Kabinett über Caillaux Fi-
»anzvorschläge begründete. Zu den dringenden Aufgaben der
Regierung gehöre vor allem eine stabile Parlamentsmehrhcit,
die für die Regierung in der Finanzpolitik jetzt nicht Vorständen
wäre, sodaß das Kabinett einmütig der Demission zugesiimmt
habe.

Die Beratungen der Linksparteien.
(TU.) Paris , 28. Okt. Nach der Rückkehr aus dem Elrffee

hatte Painleve mit Caillaux eine längere Unterredung. Die
Fraktionen der Linken hatten sich gleich nach der Demission des
Kabinetts zu einer Beratung '.-.rsLinmengefundin. und sich in drr
Finanzpolitik für «ine

erhöhte Belastung des Kapitals anstelle neuer Steuern
ausgesprochen. Heute früh werden auf den Vorschlag der Sozial¬
isten die 4 Gruppen der Linken in verschiedenen Sitzungen zur
Regierungskrise Stellung nehmen. Man nimmt on ,daß sie die

Auflösung der Kammer
verlangen werden, damit die Wähler zwischen der Kapitals-
erbebung und neuen Steuern entscheiden können. Heute haben
sich die Linksparteien der Kammer sofort mit ihren Senatsgrup¬
pen über die Lage in Verbindung gesetzt.

Am die Neubildung des Kabinetts.
.l- Painleve tzerriot oder Briand?

(TU.) Paris , 28. Okt. Gestern abend um 8 Uhr wurde fol¬
gendes Communique veröffentlicht:

Der Präsident der Republik, der von Painleve die Demission
des Kabinetts erhielt, hat unverzüglichmit seinen Bemühnn-
gen zur Lösung der Kette begonnen. Doumergue unterhielt sich
nacheinandermit dem Senatspräsidenten de Selves , dem Kam¬
merpräsidentenHerriot, dem Generalbrrichterstattrr der Senats¬
kommission und dem Präsidenten der Finanzkommission de»
Kammer Malwy . Um k Uhr hat der Präsident de» Republik
seine Sondierung eingestellt, um die Mitglieder des zurückgetre-
renen Kabinetts zu empfangen, denen er feine« Dank für ihre
Tätigkeit aussprach mit «er Bitte , die laufenden Geschäfte wei¬
ter zu führen. Der Präsident wird seine Bemühungen morgen
wieder ausnehmen und um S.4S Uhr mit Canals (dem Führer
der radikalfozialistischenKammergruppe) und später mit Bieu-venue Matin beraten.

Doumergue hat, was in dem Communique' ausdrücklich er¬
wähnt wurde, schon am Nachmittag den Führer der radikalsozia¬
listischen Kammergruppe Lazals empfangen, mit dem er sich
aber nur wenige Augenblicke unterhielt. Nach der Unterredung
erklärte Cazals den wartenden Journalisten, daß nach seiner
Ansicht die

Neubildung des Kabinetts durch Painleve möglich sei.
Painleve habe nichts von seiner sehr grossen Popularität verlo¬
ren. Der Präsident der Finanzkommissionder Kammer Malvy
beschränkte sich, in seiner Unterredung mit Doumergue darauf,
die Notwendigkeit einer baldigen Losung der Finanzkrise zu
betonen, die eine sofortige Neubildung des Kabinetts erforder¬
lich mache. Bei dem Einpfang des scheidenden Kabinetts über¬
reichte Painleve .. dem Präsidenten der Republik das von sämt¬
lichen Kabinett M̂itgliedern Unterzeichnete Demiffionsschreiben.
In den Gängen der Kammer werden über die neuen Männer

I verschiedene Kombinationen ausgestellt. Man glaubt, das; Pain-
' leve und Briand ihre Portefeuille wieder «innehmen werden.

Hartnäckigerhält sich das Gerücht, dah Herriot wieder in der
neuen Negierung erscheinen wird. *

« .
Die Möglichkeiten für die Negirrnngs-Neubildung.

(TU.) Paris , 28. Okt. Man erwägt in Pariser politischen
Kreisen drei Möglichkeiten zur Regierungsncubildung: 1. Ein
neues Kabinett Painleve unter Heranziehung einiger Exmtni-
ster Herriots, die dem Kartell nahestehen, so z. B. des früheren
Kolonialministers Daladter. 2. Mehrtägiger Verlauf der Ka¬
binettskrise. Hierauf Zustandekommen eines Kabinetts Briand.
3. Ein Kabinett Herriot. Die dritte Möglichkeit wird als so
gut wie ausgeschlossen angesehen. Dagegen hat die erste Mög¬
lichkeit die gröhtc Wahrscheinlichkeit für sich.

Die Zwischenlösung in Berlin.
Die Deutsche Volkspartei

hinter Siresemann.
Für Locamo bei Erfüllung der Zusicherungen.

TU . Berlin , 28. Okt. Nachdem der Paiteivorstand und der
Vorstand der Landlagsfraktion der Deutschen Volkspartei ge¬
stern vormittag über die politische Lage beraten hatten , fand
gestern abend die schon vor der Regierungskrise a»beraumte
Sitzung der Rrichstagsfraktion statt , die auch von Vertretern
der Landtagsfraktton besucht war . Der Vorsitzende der Reichs-
tagsfraktton , Abg. Dr . Scholz, referierte zunächst über die all¬
gemeine Lage und über seine Verhandlungen mit dem Reichs¬
kanzler und der Reichsregierung . Der Erörterung lag eine Ent¬
schließung des Reichsvorstandes zugrunde, die

zugunsten der Annahme des Vertrages von Locarno
lautete , aber auch die bekannten Vorbehalte hinsichtlich der
Rückwirkungen des Vertrages vor der endgültigen Annahme'
daran knüpft. Bald nach der Sitzung erschien Reichsaußen¬
minister Dr . Stresemann.

Um 8 Uhr abends gab die Deutsche Volkspartei folgende!
Kommunique aus:

»Parteivorstand und ReichStagsfraktion der Deutschen Volks
Partei haben heute über die Ereignisse von Locarno und dü
durch den Austritt der Deutschnationalen Volkspartei aus dei
Reichsregierung geschaffene Lage beraten . Sie sind einstimmii
zu folgender Auffassung gelangt:

Das Vertrazswerk von Locarno, das durch die berechtigst
? ^ -" ^ wendigc deutsche Initiative zustande gekommen ist, ent
spricht in allen wesentlichen Punkten dem Grundgedanken de
derttsche» Antwortnote vom 20. Juli 1926 und somit auch de;
Richtlinien der Deutschen Volkspartek vom 20. Juli 1925
Deutsche Lebcnsnotwendigkciten werden nicht preisgegcbe»

1 des Westpaktes verpflichtet zum Verzicht auf Angriffs
" das Sclbstbcstimmungsrccht der Voller und «üb

- kAhkeiten friedlicher Entwicklung offen. Artikel <
enthalt ke,ne Anerkennung des Versailler Vertrages , stellt viel

Übereinstimmung mit der deutschen Antwortnot,
20- Juli fest, daß der Abschluß des SicherhritSvertrageS

« »ne formelle Aenderung der bestehenden Verträge bedeutet
Deutschland verzichtet nicht auf die im Versailler Vertrag selbs

gesetzten, sowie di« durch fortschreitende friedlich« Entwicklung
herbsizusuhrcudeuAbä«->erungsuröglichleitcn.

Auch die Voraussagungen für den Eintritt Deutschlands in
den Völkerbupd sind «ach den in Locarno tzingetroffenen Wer-
rinbarungen gewahrt geblieben. Insbesondere ist durch die Note
der VertragSgegner zu Artikel 16 der DöllerbundSsatznng klor-
gcftcllt, daß — wie cs in den Erläuterungen zum Grnfcr Pro¬
tokoll vom Völkerbund fefigelegt ist — Deutschland selbst Rich¬
ter ist für die Art und Weise, in welcher es seine Obliegenhei¬
ten erfüllt ."

Endlich sind auch im Osten di« durch die Beseitigung der
französischen Garantie für die SchicdSverträgc und die Zurück¬
weisung der polnischen und tschechischen Forderungen nach einer
Erweiterung der östlichen Verträge durch Stchrrheilspaktc die
deutschen Interessen gewahrt. Die Abwicklung der französisch¬
polnisch-tschechischen Militärbündnisse bedroht Dcutchland nicht.
Die Rcchtsvcrttäge bedeuten nur Anpassung a» das Verfahren
der Völlerbundssatzung.

Wenn dxr Vertrag von Locamo, wie es alle Beteiligten zum
RnSdrück gebracht haben, ein Werl dauernden Friedens sei»
soll, so muß dieser Fricdenszustand sich auch im besetzten deut¬
schen Gebiet auswirkcu . DaS ganze Werk darf somit erst dann
in Kraft treten , wenn nicht uur die alsbaldige Räumung drr
ersten Rheinlandzone ausdrücklich vor der Bereinigung der
Enttvaffuungsfrage sichergestcllt ist, sonder« auch die beteiligten
Mächte den mündlichen Zusicherungen ihrer Dekcgalionsführer
entsprechend im übrigen besetzten Gebiet alsbald einen Zu¬
stand herbciführen, der eine grundlegende Acuderuug des Be-
satzungöreginles und einen Anfang der endgültigen Räumung
dcrstellt. Ohne solche entscheidende Maßnahmen der Vertrags¬
gegner kann der deutsche Reichstag den Vertrag von Locamo
nicht annehmen.

ES ist Pflicht der politischen Organe des Reiches und Vol¬
kes, mit allen Kräften auf solche Ergänzungen und sofortige
Auswirkungen der Vereinbarungen von Locarno hinzuarbeiten.
Diese außenpolitische Aufgabe steht im Vordergrund . Ihre Er¬
füllung wird durch das Verhallen der Deujschnationale » Volks-
Partei gefährdet. Statt mit uns und den anderen Parteien in
der Durchsüßung der von ihr selbst in der Durchführung ver¬
folgten Politik mitzuarbeiten , hat sie kurz vor Erreichung eines
Zieles sich von der wetteren Mitwirkung selbst ausgeschaltet.

Tages -Spiegel
Die Deutsche Volkspartei hat sich gestern in einer Fraktion«,

sttzuug Neschlosseo hinter Dr. Stresemann gestellt und Vas Ver¬
hallen Vs, Deutschnationalen Bolkspartei mißbilligt.

Die SozialdemokratischePartei fordert die Auflösung dk
Reichstages ; von dem morgigen Beschluß der sozialdemokra¬
tischen ReichStagsfraktionwird die Weitergestaltung der Di«ge
bestimmt werde«. »

Erstem beschloß vie Pariser Loffchasterkonferenzauf ds« denk
sch: Entwa.ffLUUgsnote hin, ein Gutachten des Militärkomitees
ein-usotdcrn. »

Wie amtlich « itSeteitt wird, hat der englische Gesandte tt>
Warschau im Auftrag Chamberlaius Außenminister Skrzynsk»
für den 3V. November zur Unterzeichnung der Verträge von
Locarno eingeladeu. »

Painleve hat gestern nachmittag dem Präsidenten Doumergu
die Demission des Eesamtkabmctts unterbreitet.

»
Der Ernnd für di« Demission des französischen Kabinetts ist in
de« Gegensatz Painleve —Caillaux zu suche«, de, eine Lösung

des Finanzproblems im Parlament unmöglich machte.
*

Zn Pariser politischen Kreisen glaubt man, daß mit der Neubil¬
dung des Kabinetts entweder Briand oder Herriot oder viel¬
leicht wiederum Paiuleve betraut werden.

»
Di« gesetzlich« Eingliederung der von Deutschland an Belgien

abgetretenen Bezirk« Eupe«, Malmedq und St . B«ith in das
Königreich Belgien ist jetzt durch«in Dekret vollzog«« morde».

*

Zn der Nähe vo» Viktoria am Mississippi (Vereinigte Staate «)
entgleiste ein Personenzng und rollte den Bahndamm hin¬
unter. 2S Tot« «nd 130 Verletzte find zu beklagen.

Fü rdie außen - und innenpolitischen Folgen trögt sie die volle
Verantwortung . _

BorschafLerkonferenz
und RäumrrrrgssragL.

Berlin . 28. Okt. Die Votschasterkonserenz hatte gestern von
11 bis 1 Uhr unter dem Vorsitz von Jules Eambon über die
deutsche Abrüstungsnote vom 23. Oktober beraten . Marschall
Fach wohnte der Sitzung in seiner Eigenschaft als Präsident de»
interalliierten Militörkomitees bei. Die Botschafterkonferenz
beschloß bei dem Militärkomitee ein Gutachten über die in der
deutschen Note berührte » Abrüftungsfragen anzufordern . Die
Botschafterkonfercnz erörterte weiter die Maßnahmen , welche
sie, wie es in dem Communique über die Sitzung heißt , durch-
zuführen wünsche, sobald das Datum der Räumung der Kölner
Zone von Len verbündeten Regierungen festgesetzt werden kann.
Es handelt sich nach dem Communique bei diesen Maßnahmen
besonders um die Neugrz/ppierung der Truppen in den besetzten
Gebieten. _

Die Lage in Syrien.
Kritische Lage in Damaskus.

TU . Paris , 28. OL Nach Meldungen aus Beirut ist die
Lage in Damaskus äußerst kritisch geworden. Frauen und Kin¬
der haben die Stadt geräumt. Gestern find zwei Kavallerie¬
regimenter von der marokkanischen Front nach Syrien abge-
gangen.

Englisch« Empörung über das Vorgehen der Franzose«
in Damaskus.

TU . London, 28. Okt. Das Vorgehen der Franzosen
Damaskus hat in der englischen Oeffentlichkcit viel starker ge¬
wirkt, als heute morgen vorausgesagt werden konnte. Selchst
amtliche Stellen sind geradezu entsetzt. Im Publikum herrscht
offene Empörung über das beispiellose Vorgehen des franzö¬
sischen Militärs . Insbesondere bezeichnet man die Schaustel¬
lung der erschossenen Rebellen auf einem öffentlichen Platz in
Damaskus als eine unerhörte Provokation der Bevölkerung,
währen - di« Tatsache, daß das französische Militär nur dte
französische Kolonie von Damaskus von dem bevorstehenden
Bombardement unterrichtet hat , tiefe Entrüstung erregt. Die
Ausstellung der Noten Rebellen , so schreibt der liberale Star,
sei ein schwerer Fehler , aber der Verrat an der europäischen
Gemeinde sei ein Verbrechen. Der „Evening Standard * ist
kühler und meint bedächtig: Wer selbst im Glashause säße, soll«
nicht mit Steineil werfen, womit er sagen will, daß England
jederzeit in eine ähnliche Lage kommen könne, ebenso rigoros
Vorgehen zu müssen, wie Frankreich. Doch sind solche Meinun¬
gen vereinzelt. In London heute cingelrofsenen Meldungen zu¬
folge ist dar britische Konsulat in Damaskus nicht beschädigt
worden , jedoch anderes britisches Eigentum vielfach schwer be¬
schädigt worden . Man rechnet damit , daß die englische Regie¬
rung Schadenersatzansprüche stellen wird.



Die vorläufige Lösung. — Die entscheidende Tagung der
Deutschen Bolkspartei . — Dr . Stressmanns Absage an die
Deutschnationalen . — Die Rückkehr der Deutschnationalen
ür unmöglich gehalten . — Di« möglichen Lösungen. —

«rohe Koalition oder Regierung der Mitte ? — Der
Einslutz der preutzischen Verhältnisse.

Berlin » 27. Oktober . Die innerpolitische Lage hat
gestern wenigstens in soweit eine Klärung erfahren , als
der Reichspräsident die Austrittsgesuche der drei der
Deutschnationalen Partei angehörigen oder ihr nahe-
'lebenden Minister annahm . Eine zweite Entscheidung
iel insofern, als Dr . Luther keine Ernennungen vornahm,andern die freiwerdenden Sitze den verbleibenden Mun¬
tern übergab . Dr . Getzler führt provisorisch das Innen¬ministerium, Dr . Luther selbst die Finanzen und der

Reichsverkehrsminister Dr . Krohne das Wirtschaftsmini¬
sterium. Das bedeutet ganz offensichtlich, daß Dr . Luther
nur mit einer ganz kurzen Zeitspanne rechnet und daß
nach seiner Auffassung während der Reichstagssession eine
Lösung in anderer Richtung erzielt werden kann . Um
diese Lösung geht augenblicklich der Streit . Dr . Luther
selbst hat die Lage für sich als soweit geklärt angesehen,
daß er noch in letzter Stunde sich entschlossen hat , zur
Eröffnung der Medizinischen Woche nach Essen zu fahren,auf deren Tagung er morgen eins große politische Rede
halten will.

Sehr wesentlich für die weitere Entwicklung wird die
Tagung der Deutschen Volkspartei fein, die heute vor¬
mittag in Berlin begonnen hat und mit einem Referat
des Reichsautzenministers Dr . Stresemann eingeleitetwurde. Der Deutschen Volkspartei fällt heute die Ent¬
scheidung zu. Wie diese sich ausnehmen wird , kann man
mit voller Sicherheit nicht sagen, da innerhalb der Parteinatürlich die Meinungen auseinandergehen , wenn auch
nicht über Locarno selbst, so doch über die Taktik , die
eingeschlagen werden soll. Wohin Dr . Stresemann selbst
zielt, ist aus einem Interview klar geworden, das er
dänischen Journalisten gegeben hat und das man an amt¬
lichen Stellen als inofsiziös bezeichnet, also nicht
ableugnet , wenn man auch den amtlichen Charakterbestreitet. Das ist selbstverständlich: denn Tr . Stresemann
hat die Aeußerungen , die er über die zukünftige Haltung
seiner Partei tut , nicht als Reichsautzenmimster, sondernals Chef der Partei getan . Diese Aeußerungen aber
bedeuten eine klare , glatte Absage an die Deutschnatio¬
nalen . Es wird heute auch in allen Blättern der Mitte
betont, daß ein Ausscheiden der Deutschnationalen ihre
Rückkehr unmöglich macht, solange sich die außenpoli¬tischen Verhältnisse nicht geändert haben. Kommt der
Vertrag von Locarno zustande, so wird er auf Jahre
hinaus den Gang unserer Außenpolitik bestimmen und
die Deutschnationalen sind nicht in der Lage, die Aus¬
führungen zu verantworten , nachdem sie die Grundlage
verworfen haben . Wenn der „Berliner Lokalanzeiger"meint , baß nach der Erledigung dieser Angelegenheit eine
Stückkehr möglich ist, so glauben wir das nicht. Die
Deutschnationalen waren sich klar darüber , daß ihr Front¬
wechsel eine veränderte Lage schaffen mußte.
' Was nun kommen wird , ist noch ganz unübersichtlich.Es gibt eine Reihe von Möglichkeiten, die nebeneinander
vorläufig bestehen. Die erste ist die Auflösung des Reichs¬tages . Wir halten sie nicht für die näckMegende . Nach¬
dem das Kabinett mit Zustimmung des Reichspräsidentenerklärt hat , die bisherige Politik fortsühren zu wollen
und die Entscheidung im Reichstag zu suchen, ist vor¬
läufig die Annahme des Paktes das wahrscheinlichste.
Die Parteien können den Vertrag kaum ablehnen , auch
wenn sie vom Zentrum bis zu den Sozialdemokratenübereinstimmend erklärten , sie würden unter Keinen

JLr/nsn u Oy ^/sc? von
lSI. Fortsetzung.)
Wie sollte ich ibr jetzt sagen, datz ich es auch hier nicht er¬

tragen würde, daß ich in die Welt zurück mußte?
Ich pflückte Bananen und Ananas , ich fing wieder eine

Schildkröte und sammelte van den Eiern der Wildhühner , die
am Wasser waren . Wir aßen rin Göttermahl , es war , als
müßten wir nachholen, was wir versäumt hatten , und tranken
das köstliche Wasser. Leider mußten wir einen ganzen Kranz von
Feuern anbrennen , weil die Mosquitos kamen.

„Wir werden morgen weiter hinaufgehen."
„Wenn du kräftig genug bist."
^Morgen bin ich gesund."Wie schön das klang! Die Stimmen des Urwaldes er¬

wachten, fliegende Hunde waren über unseren Häuptern , Papa¬
geien schwatzten in den Bäumen und langsam verschwand dieSonne in den Fluten des Meeres.

Der Morgen kam nach einer friedlichen Nacht. Wir hatten
an keine Wache gedacht. Limokoa war noch immer krank.
Weniger krank als schwach, aber wie lieb sie war . Sie fieberte
noch etwas und mochte ihre Glieder nicht rühren.

Ich stieg in den Wald hinauf und schlug mit der Art und
dem Handbeil einen Pfad durch die Lianen , die wie SchisfstaueBaum und Baum verknüpften.

Schritt für Schritt mußte ich erobern. Nicht einmal ein
Tränkpfad von Tieren führte nieder zum Wasser, dafür leuch¬
teten die seltensten Orchideen hoch oben aus dunkelschattigenBaumkronen.

Die Insel mußte im Kern wohl vulkanischen Ursprunges sein,
«enn sie hob sich kegelförmig und der höchste Punkt war ln ihrerMitte.

Zuletzt ein Kegel, von dem die Stürm « die Humusschicht,fortwehten, so daß dort keine Palmen wuchsen. Ein lieblicher
Matz , rings von Bäumen umgeben, selbst nun bewachsen mit
Bambus und niedrigen Sträuchern . In ganzen Hecken der rote
Abiskus und der gelbleuchtende und blaue Kroton. Hier wollt«fch bleiben, denn hier war es gesünder als unten . Hier konnten
auch keine Mosauitos uns quälen . Jedenfalls hatte mir meine
Wanderung gezeigt, daß die Insel , wie so viele im Weltmeer,
vollkommen unbewohnt war und daß auch wohl kein« Wilden
ß* besuchten. Auch groß« Tiere hatte ich nirgend » gesehen.

umstünden' Lllckenbmer spielest? Es ist anzuneymen? vag
sie von der Deutschen Volkspartei genau festgelegtg
Bedingungen verlangen werden, die die Dauer der
gemeinsamen Arbeit verbürgen würden . Der ganzeKampf dreht sich jetzt darum - Dabei ist er noch nickt
sicher, wohin gezielt wird . Die Demokraten wollen zwei¬
fellos die Große Koalition , auch die Sozialdemokraten.
Wie sich das Zentrum dazu verhält , werden wir erst in
den nächsten Tagen sehen. Vorerst ist die Deutsche Volks¬
partei nicht gewillt, die Große Koalition schon fetzt mit¬
zumachen. Ihr Ziel ist offensichtlich die Regierung der
Mitte , wie sie ja schon wiederholt bestand und die trotz
ihrer Schwäche verhältnismäßig noch immer die stärkste
war . Erinnert sei an das Kabinett Fehrenbach, das zweite
Kabinett Stresemann , das Kabinett Marx . Sie sind
eigentlich immer am wenigsten angefekdet worden . Sie
hatten die Unterstützung bald von rechrs, bald von links,
und haben sich immer einigermaßen behaupten können.Wesentlich ist ja wohl auch der Einfluß , der von den
Verhältnissen in Preußen ausgeiibt werden wird . In
Preußen regiert augenblicklich die Weimarer Koalition,
aber ohne klare Mehrheit . Wenn dort der Anschluß der
Deutschen Volkspartei kommen sollte, der bisher immer
entschieden abgelehnt worden ist, dürfte er auch im Reich
möglich sein. Es ist aber denkbar, daß solche Bestrebun¬
gen — und wir nehmen sie gerade bei führenden Persön¬
lichkeiten an — an der gegenseitigen Erbitlrruirg in
Preußen scheitern könnten.

Kleine politische Rachrichten.
Die Stellung der Parteien . In den Besprechungen des

Reichskanzlers mit den Parteiführern ergab sich, datz
Deutsche Dolkspartei und Zentrum den Kanzler unter
allen Umständen unterstützen werden. Die Demokraten
erklärten ihre Zustimmung zur' Außenpolitik , sind aber
nicht ohne weiteres bereit , als Lückenbüßer einzusprin¬
gen. Die Sozialdemokraten verhielten sich zurückhaltend
und forderten für den Fall der endgültigen Ablehnung
der Verträge durch die Deutschnationalen die Reichstags¬
auflösung.

Das Endergebnis der Berliner Gemeindewahlen liegt
jetzt vor . Die sozialistischen Parteien erhalten 118 Sitze,
die bürgerlichen 107. Vor der Wahl hatten die sozia¬
listischen Parteien 110, die bürgerlichen 115 Sitze. Tie
Niederlage des Bürgertums , dre auf die flaue Wahl- '
beteiligung zurückzusühren ist, steht also leider unab¬
änderlich fest.

Die französische Kabinettskrise . Der letzte französische
Kabinettsrat brachte einen außerordentlich starken Zu¬
sammenstoß zwischen Painlevs und Caillaux . Briand
versuchte zwischen beiden zu vermitteln , hatte aber daniit
keinen Erfolg . Caillaux berichtete von großen Kapital¬
verschiebungen und Devisenspekulationen der Pariser
Eroßoanken , gegen die ein Verfahren eingeleitet wurde.
Der Ministerrat , der nach Beendigung des Kabinettsrats
stattfinden sollte, wurde vertagt - Caillaux lehnt nach wie
vor die Aufnahme der Kapitalabgabe in sein Finanzpro¬
gramm ab und ist lediglich zu einer Erhöhung der Erb¬
schafts- und Couponsteuer bereit . Die Fraktionsvor¬
sitzenden des Linkskartells treten zu einer Besprechung
der Finanzlage zusammen. Da die Ministerkrise als
eröffnet zu betrachten ist» wird sich Painlevs sofort mit
dem Kammerpräsidenten Herriot ins Benehmen setzen.

Locarno und di« Krisen. In London werden die Kabi¬
nettskrisen in Berlin und Paris lebhaft bedauert , da sie
die Unterzeichnung der Verträge und die Durchführungder Abmachungen über das Rheinland verzögern können.

Dke Völkerbundsentscheidung im Balkankonflikt . Der
Dölkerbundsrat kam bei seinen Beratungen über den
Balkankonflikt zu dem Schluß, datz zwei getrennteFragen aufzuwerfen sind, die Nackwriisiina der Ereianille

°*L^ Ewormng uW vre Feststellung ^
beten Mederautmachung. Ferner müsse dafür gesorgt
werden daß die Feindseligkeiten äugen klick.

wurden . Chamberlain bemerkte
Berichterstatter daß die Vorfälle am Balkan eine'

Beschimpfung der Zivilisation seien- Er ermahnte beide
Staaten , rhreTruppen sofort zurückzuziehen und erklärte,
daß eine Wiederaufnahme der Feindseligkeiten zu
strenge n S a nktionsmaßnahmen  führen würde,
w erklären , es werde sich bedingungslos der
Entscheidung des Völkerbundes unterwerfen . Der arte-
M ? Vertreter erklärte , er werde seiner Regierung
^chten^werde ^ " ' ^ nach dieser Entscheidung

Der Kanqrf um Damaskus . Die arabische politischeLiga in London erhielt eine Funkmeldung aus Jerusalem '
wonach die Franzosen Damaskus in Grund und Boden
geschissen hatten . Der größte Teil der Stadt sei zerstört ..
Tausende seien obdachlos. 25 000 Frauen und Kinder
kamen nach Flüchtlingsaussagen bei dem Bombardement
um. Ueber die Kampftage in Syrien werden in Pariswidersprechende Meldungen verbreitet.
„Mit  r >em Palästina -Mandat beschäftigt sich zurzeit dieMandatskommission des Völkerbundes . 4
- Tschitscherin. der sich zurzeit in Wiesbaden aufhält .'
^"öerte sich dahin , daß sein Gesundheitszustand erfreu¬liche Fortschritte mache.

Dis Sowi -stistf^ fisr in London und Paris werden
ausgetauscht. Krasfm geht nach London, Rakowski nachParis.

Die tschechische 25-Milttonen -Dollaranleihe wird dieserTage in Neuyork zur Zeicknuna aufaeleot . '

§ Wett.
Eichstätt. Totschlag eines Unhotds.  Am 22. JanüK

dieses Jahres wurde in der Ungcrmühle bei Weißenburg de^
Mühlenbesitzer Ungcr, der seiner Frau , seinen Kindern unHseinen Schwiegereltern das Leben zur Hölle machte, erschlage«
aufgefunden. Diese Missetat kam jetzt vor dem Schwurgericht
Eichstätt zur Verhandlung . Die Berveisaufnahme entwickelt
ein äußerst trauriges Bild vom Familienleben des Unger. Uls'
dieser eines Tages wieder seinen Schwiegervater mit einerrE
starken Handbeil verfolgte, ergriff der alte Mann einen Prügel?
und schlug mit allen Kräften auf den Unger ein, bis dieser tot
liegen blieb. Sofort nach der Tat wurde der 19jährige Sohns
auf die Polizeiwache geschickt, um das Geschehene anzuzeigen^
er gab dort an , im Vereine mit seinem Bruder und Großvaters
den Vater erschlagen zu haben. Bei der jetzigen Verhandlung
nahm der Schwiegervater des Unger alle Schuld auf sich unp
gab Notwehr an, während die beiden Söhne des Unger jede
Teilnahme ablchnten. Das Gericht sprach alle drei Angeklagte«!
frei, da eine Schuld der beiden Söhne nicht beweisbar warf
und der Schiviegervater des Unger tatsächlich in Notwehr
gehandelt habe. c- ä

Trostberg. Entsprungener Häftling.  In der Nacht ist
aus dem hiesigen Amtsgerichtsgesängnis der wegen schwere«'
Diebstahls in Untersuchungshaft befindlich« ledige Schreiner,
Joseph Heiß, geboren 1S0S in München, nach Aussägen mehr.rep,
Eisenstangen des Zellenfensters entwichen. Er ist ungefähr 1.6A
Meter groß und trägt salz- und pfeffergrauen Anzug. Der Tat¬
beihilfe dringend verdächtig ist der aus der Haft entlassen« ledig«
Elektromonteur Otto Klinger, geboren 1891 in Bromberg (Ost¬
preußen). Dieser Klinger hat am Tage der Entlassung in dsrl
Wendischen Eisenhandlung zwei Metallsägeblätter gekauft und'
diese nächtlicherweise nach Ueberkletternder Gefängnismauern dems
Heiß an seiner getrennten Zelle überreicht und zur Flucht ver-
holfen. Heiß ist ein geriebener Bursche größten Formats . Er hak
schon bei seiner Verhaftung der Gendarmerie gehörig zu schassen
gemacht und seinen damaligen prophetischen Ausspruch: ,Z ' wer^
bald wieder heraußt sein" in die Tat umgesctzt.

„rm mugr geouioig warten , Limokoa, jetzt habe ich Arbeit !"
Jetzt kam mir die scharfe Toltekenaxt wieder zu statten. Ich

hieb mir Bambusstäbe und baute aus ihnen eine spitz zulaufende
Hütte . Nicht ganz aus der Erde , sandcrn einen halben Futz dar¬
über einen Fußboden, gleichfalls aus Bambus.

Es arbeitet sich leicht und rasch, wenn dir Axt scharf ist
und die gütige Natur in zahllosen Bambusstanaen und Lianen
zum Binden das Material liefert . Dann weiches Moos recht dichtin die vorn offene Hütte , die wir des Nachts mit einem Vor¬
hang verschließen werden. Ein weiches Lager für meine Krankel
Ein zweites Moospolster als Bank draußen vor die Hütte und
davor der Platz für das Feuer . Ein Dreifuß darüber aus festem
Eichenholz für den goldenen Kessel. Ich überschaute das Werk,
das ich in wenigen Stunden geschaffen, und war zufrieden. Wie
gut läßt es sich schassen im Schatten der Palmen und der Quell
entspringt nur wenige Schritte tiefer dem Bergkessel.

Ich eilte zum Strande . Limokoa schlief noch. Ich ging ganz
leise, um sie nicht zu wecken, fckg eine Schildkröte, stach einen
Fisch, wie ich es von ihr lernte , und trug alles hinauf . Dann
holte ich den goldenen Kessel, Ananas , Bananen und einen
Feuerbrand . Ich schürte das neue Feuer unter dem Kessel und
machte den Fisch zurecht. Legte die Früchte auf gricke Blätter vor
die Moosbank und lief hinunter.

Sie war wach und blickte sich ängstlich um.
„Du bliebst so lange!"
„Ich war oben im Walde . Komm, wir wollen hinauf , dort

ist es gesünder."
Sie versuchte zu gehen und wankte an meinem Arm. Sie

war traurig über die eigene Schwäche und ich erschreckte, wie
schmal ihr Gesicht geworden. Ich mußte sie den engen Pfadhinauftragen . Wie leicht sie wurde ! Wie fest sie die Arme um
meinen Hals schmiegte, ihre zarten , lieben, weichen, so dünn ge¬wordenen Arme!

„Warte nur, Liebling, ick denk« nicht daran, fortzugehen,
ehe du wieder ganz gesund bist!"

Ich dachte nur so — sie hoffte ja, immer zu bleiben!
Sie sah den lieblichen Platz , die saubere Hütte aus reinlichem

Hellem Bambus , den brodelnden Kessel, da» grüne Moospolstcr
und die lachenden Früchte und staunte

„Wer hat das gemacht?"

Ĥ u? Wann ?" ^ .„Während du s chliefest. Für dich! Hier sollst du
gesund werden!"

„Wie herrlich!" . ^ . . . .Sie küßte mich, küßte mich, wie sie es früher getan , und wir
waren glückliche Kinder ! . ,

Ich nahm mir kaum Zelt , zu essen, dann mußte st« wicker
allein vleiben. 3 « fürchten war ja nicht», nicht einmal ein Tier.

Ich hatte noch Arbeit und mußte zu dem Kahn. Auch mein Gold
mußte hinauf , damit ich ruhig war . Sie schlief wieder und sah,
nicht, wie ich viele viele Male mit den schweren Barren de«
Weg Hinausstieg. Das wurde sie nicht verstehen und vielleicht
traurig werden. Endlich war alles oben und dicht mit Bambu«
und Steinen überdeckt wieder in der großen Kiste, di« ich zuletzt
noch brachte, und der Kahn lag versteckt unter Bäumen und wohs
befestigt in einer verborgenen, kleinen Bucht. Ich hatte sogar ei«
paar dumme Hühner überlistet und viele Eier gesammelt, endlichwar mein Tagewerk vollbracht.

Limokoa schmollte ein wenig.
„Bleibst du nun bei mir ?^
Die Hühnersuppe zum Abendessen brodelte im Kessel. Dan«

lag ich neben ihr im Moose. Sie schmiegte sich zärtlich in meinen
Arm und war fieberfrei und ihre Stirn kühl. Das Gewand det
Zivilisation , das ich in Puma gekauft, war wieder zerrissen. Hie^
war es ja auch so warm. Ihr Oberkörper war bloß. Nur de«
Nock trug ste noch und das bunte Tuch lose drapiert.

„Kleine , süße, zärtliche, köstliche Limokoa! Ich darf deinßzarte Schönheit wieder streicheln und küssen!"
Wie wunderbar war der Frieden unserer Insel ! *
Insel der Seligen , wie es jo viele gibt im weiten Meere.

Inseln , die niemand kennt, Inseln , auf denen di« verschwende¬
risch« Natur den Tisch deckte, nur daß niemand da ist. von ihm
zu speisen! Kleine , köstliche Eilande , die keine Seekarte ver«
^ ^ Wir lagen und genossen die Ruhe . Wir dachten an dt«
Schrecken des Vulkans , an die Hölle des Eolorado , an den furcht«,baren Sturm und den Schiffbruch und an die Menschen, die uns,
bedrohten. Unsere Herzen waren voll Dankbarkeit und voll glück¬
licher Liebe! Limokoa schmiegte sich in meinen Arm. Ich wußte,"
sti ein paar Tagen war ste wieder gesund und ich wußte, wie
sehr wir uns liebten ! "

Sie schaute über sich in die Wipfel der Bäume . Papageie«
spielten, kleine, reizende, sperlingsgrotze Zwergvögelchen undgroße blaurote Arara ». Wie zahm ste waren ! Sie wußten nichts
datz es Menschen mit Feuerrohren gibt . Ich hatte kein», UNDwenn ich eins hätte , ich würde ihnen nichts tun.

Limokoa berührt » meine Wangen und flüsterte:
„Sieh dort !" ^ - - -
Ich folgte dem weisenden Finger . Da satz eck besonders Herr^

licher Vogel dicht über uns . In allen Farben glitzerte sein Herr4
liches Kleid. „ . . , , - . . . .

„Möchtest du, datz ich ihn dir fang«? Datz seine Federn dßkDHaar schmücken?' ""
„Das Tier könntest du töten ?"
In ihrer Stimme lag , i« leiser Vorwurf.

(Fortsetzung folgt.)



Aus Stadt und Land
Calw , den 28. Oktober 1925.

Berkehrsfragen für das Nagoldtal.
"Der Verkehrsvevband Württemberg -Höhenzollern behandelte

Hi» einer Sitzung der Sonderausschüsse für Derkehrsfragen und für
Mrorte in Stuttgart eine Reihe von Fragen , die sich auf den
iMhrplan 1926, auf die Elektrisierung der Reichsbahn, auf den
Fremdenverkehr 1925 und 1926, auf Äerkehrsmaßnahmen , Frem¬
denstatistik, Anzeigenunternehmungen und Sonstiges bezogen.
Mi den Verhandlungen nahmen zwei Vertreter der Reichsbahn-
drvektion Stuttgart und ein Vertreter des Arbeitsmimsteriums
»eil . Vom Nagoldtal war der Fremdenverkehrsverein Lalw
durch Oberpräzeptor Baeuchle und dje Bäderstadt Liebeuzell
durch Stadtpsmger Klepser vertreten . Die Vertreter der Bäder
und Kurorte sowie der wichtigsten Verkehrszentren brachten ver¬
schiedene Wünsche für den Fahrplan 1926 vor . Der Schwer¬
punkt der Verhandlungen lag auf dem Zusammenhang der
Zugoerbindungen mit den großen internationalen auswärtigen
Verbindungen , daneben wurden aber auch eine Menge Lokalsra¬
gen vorgebracht. Für di« Interessen der Nagold- und Schwarz¬
waldbahn sprachen die Vertreter von Lalw und Liebenzell.
Stadtpfleger K l e p se r -Liebenzell trug mündlich die Wünsche
des Nagoldbahnausschusses vor, die in der Versammlung am 2.
Oktober in Altensteig gefaßt und in einer Eingabe an die
Reichsbahndirektionen Stuttgart und Karlsruhe weitergeleitet
worden waren . Es handelt sich dabei besonders um die Beibe¬
haltung der Schnellzüge 114 und 115 Frankfurt —Pforzheim—
Freudenstadt und Frankfurt —Pforzheim —Wildbad und um eine
Vorverlegung dieser Züge im nächsten Sommerfahrplan d-on
vom 1. Iun : an . Nach den Ausführungen des Vertreters
Reichsbahnenrektion sind diese Schnellzüge für das nächste Jahr
gesichert und ihre Früherlegung vorgemerkt. Stadtpfleger Klep-
>er befürwortet dann noch die Anträge des Hegauausschusses, die
für die Nagoldbahn von größter Wichtigkeit seien und die Ein¬
führung von Schnellzügen auf der Nagoldbahn nicht bloß als
Satsonschnellziige, sondern als ganzjährig « Schnellzüge. Im
übrigen verwies er auf die Eingabe des Nagoldbahnausschus-
ses. Oberpräzeptor Baeuchle  trat für eine Verkürzung der
Fahrtzeit von Calw nach Stuttgart «nd für Einlegung von be¬
schleunigten Zügen nicht bloß an Sonntagen im Sommer , son¬
dern für den täglichen Verkehr im ganzen Jahr ein , mit der
Begründung , daß sowohl für die Geschäftswelt als für den
Fremdenverkehr eine Fahrt von über 2 Stunden auf einer nur
56 Km. langen Strecke entschieden zu groß sei- Die verlangte
Fahrzeit bringe für die Bewohner des Nagoldtales große Nach¬
teile , eine Verkürzung der Fahrzeit sei dringendes Bedürfnis;
es sei doch ein großer Uebelstand, wenn alle Züge auf sämt¬
lichen Stationen anhalten . Bezüglich des Sommerfahrplanes
wurde von anderer Seite noch gewünscht, daß der Sommeufahv-
plan mit Rücksicht auf die Saison schon im April oder anfangs
Mai in Kraft treten solle. Ebenso wird der Wunsch geäußert,
daß der Taschensahrplan und das Kursbuch besser ausgebaut
und billiger hergestellt r erden solle nach dem Vorgang des ba¬
dischen Kursbuches. Sehr interessant waren sodann di« Aus¬
führungen der Vertreter der Kur - und Badeorte über den Frem¬
denverkehr in diesem Jahr . Es wurde dabei bemerkt, daß nur
eigene Tüchtigkeit der Unternehmer und das Bestreben, recht
Gutes zu bieten , zur Hebung des Fremdenverkehrs beitragen
ivsrde, damit die Kurorte die Inländer behalten und die Aus¬
länder heranziehen : nur mit Qualitätsleistungen sei weiter zu
"»Minen. Der Vertreter von Liebeuzell fügt« noch hinzu, daß
Liebeuzell in diesem Jahre eine schöne Zunahme von Kurgästen
?,u verzeichnen habe. Die Heilbäder werden wieder mehr ge¬
schätzt als in der Inflationszeit . Jetzt werden die Bäder wie¬
der mehr wegen der Gesundheit ausgesucht. In diesem Jahr
habe sich als Nachteil der spätere Beginn des Sommerfahrplans

-'»«merkbar gemacht. Ein früherer Beginn sei besser, damit nicht
im Sommer sich alles zusammendränge . Für das nächste Jahr
ollte von den württembergischen Kurorten eine großzügige Re¬

klame nach dem Vorgang der badischen Derkehrsvereine ins
Leiben gerufen werden.

Gebührenfreiheit für Grundbucheinftagungen
i« Aufwertungssache«.

Die Durchführung des Aufwertungsgesetzes bringt zahl¬
reiche Eintragungen im Grundbuch bei den von der Auswer¬
tung getroffenen Rechten und Grundstücken mit sich. Wenn auch
hieraus für die Grundbuchämter eine erhebliche Belastung mit
-um Teil umfangreichen und schwierigen Geschäften erwächst,

>io würden es doch die Beteiligten und insbesondere die Grund¬
stückseigentümer als unbillige Härte empfinden, wenn sie für
Eintragungen , die ohne ihr Zutun notwendig geworden sind,
Gebühren zu übernehmen hätten . Mit Rücksicht darauf hat das
Justizministerium im Einvernehmen mit dem Finanzministe-
rkim ähnlich der Regelung in anderen Ländern durch eine dem¬

nächst im Regierungsblatt erscheinende Verordnung für dke Ei«»
tragung der Aufwertung im Grundbuch und für einige wei¬
tere mit der Aufwertung zusammenhängende Verrichtungen der
Grundbuchämter , sowie der VormundschastS- und Nachlab¬
gerichte Gebührenfreiheit bewilligt . Soweit bis 15. Juli 1925
für solche Geschäfte Gebühren erhoben worden find, können die
Beträge zurückgefordert werden.

Vs» o e I» e W Z2ZL

«68 Bkfolges

lieZt kür jeäen OezckAfts-
LV§6ig in cier Werbung . Oie ^rö88te >Verbekraki

Kat äie Anreise in äer

l ' atzLZpresse.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Die Depression im Nordwesten hat bis jetzt keinen Einfluß

auf die Wetterlage in Süddeutschland genommen, wo schwa¬
cher Hochdruck vorherrscht. Immerhin dürften sich Ausläufer
der Depression späterhin geltend machen. Für Donnerstag und
Freitag ist daher nur zeitweilig heiteres, aber vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.

*'
Altensteig, 27. Okt. Ab 1. November wird die Postauto¬

verbindung Altensteig-Besenfeld-Klosterreichenbach eingestellt.
Die Bemühungen , die Postverwaltung zu bewegen, den Ver¬
kehr noch weiter aufrecht zu erhalten , sind an den im Winter
herrschenden Straßenverhältnissen zwischen Besenfeld und
Schönegründ gescheitert. Jedoch hofft man, im nächsten Jahr
eine Verbindung Altensteig-Göttelfingen -Besenfeld herzustellen.

(SCB .) Horb, 27. Okt. Vor .kurzer Zeit verlor ein hiesiger
lOjähriger Knabe durch ein Spielzeug (Schwingschiffchen) ein
Auge. In letzter Woche wurde ein dreijähriges Kind durch ein
anderes mit einer kleinen Gartenhaue beim Spiel derart ver¬
letzt, daß es in großer Gefahr steht, das Licht beider Augen zu
verlieren.

(SCB .) Schwenningen , 27. Okt. Am Donnerstag , den 29.
Oktober, findet ein Begrüßungsabend zu Ehren der sozial¬
demokratischen Landtagsäbgeordneten , die an diesem und dem
nächstfolgenden Tag hier weilen , statt. Für Freitag abend ist
eine große öffentliche Versammlung vorgesehen.

(SCB .) Balingen , 27. Okt. Am Samstag mittag fuhr das
Lastauto der hiesigen Adlerbrauerei zwischen Dotternhausen
und Schömberg in den nach Schömberg sahrenden Personen-
zup bei einem schrankenlosen Uebergang . Wegen der Schlüpf-
rigktt der an der betreffenden Stelle abfallenden Straße ge¬
lang es dem Wagenführer nicht, den Lastwagen rasch genug
zum Stehen zu bringen und es erfolgte ein Zusammenstoß mit
bem letzten Wagen des Zuges . Außer Materialschaden , nament¬
lich an dem Auto, ist nichts passiert.

(SCB .) Ulm, 27. Okt. Gestern vormittag ereignete sich auf
dem Bahnhof Ulm bei den altm Maschinenhäusern dadurch ein
Unfall , daß eine Maschine auf ein gesperrtes Gleis fuhr , wo¬
bei ein Bahnarbeiter überfahren wurde. Schwer verletzt wurde
er ins Krankenhaus übergeführt . An seinem Auskommen wird
gezwetfelt. _

Sport.
Fnßballsport.

Lalw 1—Neuhausen 1 — 3:2 (1 :1) .
Als letzter Verbaudsgegner der Vorrunde trat am vergange¬

nen Sonntag der FT . Neuhausen gegen die einheimische 1.

Elf an . Der Gegner steht in der Tabellenplazierung am End«
und mußte seither von den anderen Vereinen des 1. Bezirks
teilweise di« schwersten Niederlagen einsteckon. Man rechnete
deshalb mit einem überzeugenden Sieg der Einheimischen und
— erlebte eine gewaltige Enttäuschung . Das Spiel zeigte ein«
plan - und zusammenhanglose Spielweise der Einheimischen, die
jeden Eifer und Siegeswillen vermissen ließen. Der Sturm,
mit Ausnahme des Linksaußen , der Sieg und Punkte rettete,
konnte sich weder zu einem geschlossenen Angriff , noch zu einem
gesunden Schuß auftaffen . Die Läuferreihe , mit Ausnahme des
rechten Läufers , bot wenig Erfreuliches . Selbst das Schluß¬
trio stand nicht auf gewohnter Höhe. Das Ergebnis ist aus
diesem Grund« nicht verwunderlich , zumal , wenn man bedenkt,
daß der Gegner noch 8 Minuten vor Schluß mit 2 :1 in Füh¬
rung lag . Mildernd fällt höchstens der Umstand ins Gewicht,
daß das ganze Spiel infolge Ausscheidens des Rechtsaußen nur
mit 16 Mann durchgeführt werden konnte. Der Spielverlauf
im allgemeinen erübrigt sich an dieser Stelle.

Damit ist die Vorrunde beendigt , die Tabelle ergibt fol¬
gendes Bild:

Lalw : Spiele 5, gewonnen 4. unentschieden 1, verloren —,
Punkte 9.

Unterreichenbach: Spiele 5, gewonnen 3, unentschieden 1,
verloren 1, Punkte 7.

Hrchenwarth: Spiele 5, gewonnen 2, unentschieden 1, verloren
2, Punkte 5.

Steinegg : Spiele 5, gewonnen 2. unentsch. 1, verloren 2
Punkt « 5.

Tiefenbronn : Spiele 5, gewonnen 1, unentsch. 1, verloren
3, Punkte 3.

Neuhausen : Spiele 5, gewonnen —, unentsch. 1, verloren 4.
Punkte 1.

Am kommenden Sonntag tritt llnterreichenbach zum Rück¬
spiel in Calw an . Wie aus der Tabelk ersichtlich, ist der Geg¬
ner neben Lalw ein Meistevschaftsfavorit . Wir hoffen, daß
sich die 1. Elf am kommenden Sonntag eines Besseren besinnt,
und di« Erwartungen erfüllt , die man von ihr erhofft. —e--

Ans Geld-,
Volks »«ad Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holl. Gulden 1892,4
1 franz. Franke« 178,2
1 schwetz. Frauke« 809,9

Produktenbörse »ud Marktberichte des Landwirtschaftlichen
Hauptverbandes Württemberg und Hohenzoller« e. B.

Berliner Produktenbörse vom 27. Oft.
Weizen märk. 215—218 ; Roggen märk. 145- 149 ; Som¬

mergerste 198—218 ; Wintergerste 157—163; Hafer märk. 166
176 ; Weizenmehl 26.75- 36.75 ; Rogqenmehl 21.25- 23.25;
Weizenkleie 11.36 ; Roggenkleie 8.90— 9.20; Viktoriarrbsen 26
bis 32; Speifcerbsen 25—27; Futtererbsen 20—23 ; Pelusch¬
ken 18—19 ; Ackerbohnen 26—22> Wicken 20—25; Lupinen
blaue 12—12.50 ; Rapskuchen 15—15.20 ; Leinkuchen 20.80 bi»
22 ; Trockenschnitzel8.40—8.76 ; vollw. Zuckerschnitzel20.30 bi»
26.40 ; Torfmelasse 9.46—9.60 ; Kartoffelflocken 13.60—14;
drahtgepr . Roggen - und Weizenstroh 0.80—1.35 ; desgl . Hafer¬
stroh 0.90— 1-30 ; bindfadengepr . Roggen - und Weizenstroh 1
bis 1.35; gebt». Roggenlangstroh1.30—1.70; Hächsel1.45 bis
1.75; handelsübl . Heu 3.10— 3.66 ; gutes Heu 3.90—4.25;
Gerstenstroh 1.80—1.20 ; Kleeheu 4.25—5. Tendenz : stetig. -

Schlachtviehmarkt.
(STB.) Stuttgart, 27. Okt. Dem Dienstagmarkt am Bieh-

und Schlachthof wurden zugeführt : 75 Ochsen (unv. 15), 44 (4)
Bullen , 300 (100) Jungbullen , 315 (115) Jungrinder , 154 (26)
Kühe. 821 (81) Kälber , 1176 (76) Schweine, 9 Schafe uM> 1
Ziege. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1. 50—54
(letzter Markt : 52- 56), 2. 38—48 (40—48), Bullen 1. 51—54
(53—55), 2. 80- ^ 8 (44- 51) , Jungrinder 1. 54—57 (56- 59), 2.
42—51 (44—58) 3. 35—40 (37- ^ 2), Kühe 1. 31—41 (32—12).
2. 18—28 (19- 29), 3. 12—17 (13—18). Kälber 1. 85—89 (92—
94). 2. 74- 83 (85- 96, 3. 63—72 (76- 82), Schafe 1. 74—77 (72
bis 78). 2. 45- 65 (unv.). Schweine 1. 92—93 (unv ) . 2. 96—92
(96—91), 3. 85—88 (87—88). 4. 82—83 (uns ). Sauen 71—85
(76—82) Mark . Verlauf des Marktes : langsam , Ueberstand.

(STB .) Ulm, 27. Oft , Zufuhr : 2 Ochsen, 13 Farren , 8 Kühe,
13 Rinder , 166 Kälber , 223 Schweine Erlöse : Ochsen 1. 50—54,
Farren 1. 46—50, 2. 40^ 14, Kühe 2. 32—36, 3. 18—30, Rinder
1. 50—54, 2. 44—48. Kälber 1. 78—82, 2. 72—76, Schweine 1.
84—88, 2. 78—82 »8. Marktverkauf : langsam , Uebersmnd.

Allhengstett.
Am Freitag , den SV. Oktober , nach¬

mittags 1 Uhr wird auf dem hiesigen Rathaus ein

Schlacht-
farreu

im öffentlichen Aufstreich verkauft.
Schuitheitzenamt.

BrillenOptik
BrtllbU und IlVlAer in allen Ausführungen
Barometer, Thermometer , Reißzeuge

Sinschleifen von Brillengläsern
genau nach ärztlicher Vorschrift

Elektrische Schleiferei— Reparaturen
.wercken schnellsten » unck billigst  aurgeführt.

USahn ,Leäerstraße 162
Uhren unck Optik.

Gefunden
dunkelblaue Strickjacke

Abzuholeu gegen Einr.-
Gebühr bei Hausmeister
Remmel«, Badstraß«.

tUie Lorten

empfiehlt dillixst

»W

eiWtrosseo:

Stammheinr.
Ein v/.jährige» schöne»

setzt dem Verkauf au».
Gottlieb Kober»

V«A-»sse.

nu

Freitag, den SO. Oktober,
abend» 8 Uhr

Mouatt-Versammlung
im Lokal. Sehr wichtige und
dringend» Angelegenheiten
machen zahlreiche» u. pünkt¬
liche» Erscheinen der akt u.
pass. Mitglieder notwendig.

Hühner
1.S IVLSerSrShbrut

zu verkaufe «.
Nähere» ist auf der Ge¬

schäftsstelle ds.Bl. zu erfragen
Verkaufe oder vertausch«

rin ältere»

mit aller Ga¬
rantie gegen
rin StückBirh
z Schlachten.

Er«» Vvcklr.

ÄseW
trifft uiichst.Tage wieder
ein.Bestellungen hierauf

erbeten.
Otto 3 ung.

Sieparatmes btt-
felbeu
Stepakatures der-

Reisetasche»
MWrde
TkiMde»sw.

zu billigsten Prelsen

Otto Weißer,
Kronengaffe 109.

Oberkollwange».

samt Kalb
verkauft

Für Allerheiligen
Waldkrünze
MooskrSnze
Waldstrünbe

empfiehlt
Ehr. Hagele.

Einfetz «n  neuerI. Onal.
T «neu,«walze»  l»
Wringmaschine«unterGarantie F,.

_ ». ößle"

WWW
S . OdermÄÜsrtse « .

llKlicliskselm
»IUI-lilMlg»»

erkalten 8ie rseck in cker

k. Oslrvhlügsi -' sehön
Luvkclkuokvksi vsl«..



Georgenöuin Calw.
Dienstag , den 3. November , abends 8 Uhr

findet im Saale des Georgenäums ei»
BoriW der Hm»MWschrWellur

Richard Midro»») o°»,->,»
Goethe und die Musik.

Gesangsvorträge von Frl . Barth - Calw.
Hiezu ist jedermann herzlich eingeladca.

Der GeorgenSumsrat.

«viel WSkorv. colv
öesitrer : OMKO

Lrvtes ttau 8 am plalrv

>Vein - 6ier - k̂ e8l3ur3nt
bamüien - Kakkee
klzeene KomMore!

^nxsnedmsr ^ukentkslt kernspr. dir. 2

in jeder Ausführung nach Angabe.

Anfertigung von kupfernen

MjftksWeil«.WiWcfsel»
nach Maß , ebenso

RcMamreuM Verzinner
non Kn-ferMirr

werden bei mäßiger Berechnung
fachmännisch ausgeführt

Wilhelm WMenW
Kn-serschnliede-d - Cal«

Fernsprecher 142.

von»ll« tiautlmreint-kett«! unä ttsutLursckIZlxen»v!eSUlteNev.rinnen, kickrla, tinuuot» vzv.elurcdt̂ I.Ledrsuck«ler ockts»
vv» verxm»»»» ko,, 8«IU>«iit. llder»» ru k»de».

In Lalv ru Kaden bei : stitter-vrozerie O. B. Xistowskl;
st. Uauber, L«iken?,ecie^ O. pteilter, Xm.-War. ;

?r- ksmosrter: 5. Oclermstt. kriseur: Wild. Wiar. Briseur.

Lsrvs - Ksffss
dsvtv N1»oUung » n. »tat » krl»ev gudrunnl

e » r l Lervs , O si ^ ^ .7L-

RiMemWK
findet in der Druckerei dieses

Blattes Beschäftigung

als Ausläufer.
s Empfehle meine vorzüglichen

Eierteigwaren
breit« und schmale Nudeln , Hörnle. Hohl-
nudeln (Spötzle). RIebele da, Pfd . zu 70 Pjg.
bei 5 Pfd . zu 65 Pfg . auch bei versch. Art.
Seit kurzer Zeit sehe ich meinen Eierteig-
waren neben dem reichlichen Eigehalt »in
früheres Quantum Harkoeizengrieß hinzu,
dieje» verhindert jegliches Klebrigwerden
der gekochten Tcigwaren.

Hrrmann Echniirte , Bäckerei und Eier-
teigwarerrgeschästbeim Stadtgarten.

s I-.AllenerökknunA.
^ dleben meinem öuclrversanci kade ick, einem Leälirinis nsck-
Ajj  kommenci , im k!r6§esckok meines Hauses 6en 1.s6en einer

A LvanZeliscken VuclilrsniHiinA
W erSkknet. kleben jeciem Zuten Luck iükre ick in 6er Dauptsacke
W ekristliclre I îtsratur in Zroker ^ ULwalil,

IVcuKZsprüoks , Zeratimte u.
unZerakmte LiLÜL», Vriclerirüctier , 8piele.

8ckular1ikel - 8ckreidivaren - Nusikalien.
2um Lesucke meines baäens erlaube ick mir bütl. einruiaäen.

( ^arl 8x »srnlra1 § , Haus ^ValäLrreäei»
Bernspr. 189 l'ernspr. 189

Calw , den 28. Oktober 1925.
Statt Karte » !

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns
anläßlich des Hinscheidensund der Beerdigung meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters

FerdinandLuibrand
Veteran von 1870/71

zuteil wurden, sprechen wir unfern innigsten Dank aus.
Insbesondere danken wir dem Hochw. Herrn Stadtpfarrer
Letzkus für die Trostesworte am Grabe , dem Vertreter
der Alt-Deteranen, Herrn Seeger, für den letzten Gruß,
dem Herrn Kommandanten Sauter für die treu-kamerad¬
schaftlichen Worte und dem Landesvorsitzenden des Vereins
der Olga-Grenadiere, Freiherrn von Haldenwang , für den
erhebenden Nachruf, den Herren Ehrenträgern für den letzten
Liebesdienst, die vielen Blumenspenden sowie die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

esteverkauf.
Die in den leAru WoHm angesmnmMen

Reste werden in den nächsten Tagen zn

autzergewöhnl .biMgen Preisen abgegeben

. CslW.am
^ Markt,

M

Ivolläecken
kamelhaar-
Neise-
Pferäe-
Zteppäecken

FiMs ?/
Beste Bezugsquelle

für Erzeugnisse äer Ealwer
Inäustriel

Kraut-
Stauden

an» Ton in allen Größen
Tyroler

Kraut-
Hobel

Eugen Dreitz
Calw.

Kirchengesangverein Calw

Konzcit
am Reformationsfest,

1. November 1925, nachmiitags V,5 Uhr
in der Stadlkirche
unter Mitwirkung der Herren

Hermann Ackermann-Stuttgart (Tenor)
und Hellmut Aichele-Stuttgart (Orgel)

sowie eines aus
hiesigen und Pforzheimer Musikfreunden

gebildeten Orchesters.

Leitung: Fr . Aichele.

Z . S . Bach
Kant . Nr . 80 : Ein feste Burg ist unser Gott
Kant . Nr . 79 : Gott der Herr ist Sonn u. Schild
Kant . Nr .189 : Meine Seele rühmt und preist

u. a.

Karten zu 2.50, 1.80 und 1.— Mk . sowie Programme
in der Buchhandlung Kirchhcrr. Mitglieder erhalten

Preiieru -Aßigung. Kirchenöffnung um 4 Uhr.

verlrauk sroker

tsgerpiiLleii
äeimleiitiikl! g 88

per lasier von ölark V » V »Fgn

kein NiMiicli 1-8
per öieter von ölsrk 3 » »» »» gnklnette»el« 118

geraubt per öieter von ölsrk » « IVan»lllvlelneii 7 88
«loppelbreit, per öieter von ölark »»«

Selt-lllll»ll!t 7 78
per öieter von ölsrk

Blumenmuster / IRlI
per hleter von ö4srk « »« Wzn

!MkIl-SIeII» ,-o-M-m7 L8
breit per öleier von ölsrlcMlitiiliiMke.zmu

40 cm breit, in Baumwolle II -III

0.15.,
ll.S5..

Lebr reelsaet kür ksks Mv!
XstOsffiüüöHö eckt inösntbren ^ 2^
ksrbix, 80 cm breit per öleter ö4srk ! » » >» »»«emilen-lellre 188
80 cm breit, per öltr. ölk . 1.60, 1.30 I »W

tIl°M 1gg
per öleter von ölark ^ » kaVan

Wellne 788
per H4eter von ölarlr »vlk » I» gnSlm»niilie L88
per öleter von ölark ^ »Wgn

rspenaiiitL '" ° " 8 88
per öleter von ?4srk V »WanillMek-Niikke^ 888
per öieter von ölark

VelomuMlüerreusietlgz
70 em breit oer öieter von Mark V » vdgn

per öleter von ?4zrk

46 cm breit, in Halbleinen
per öieter von ölsrk

46 cm breit, in steinlei nea
per öieter von ölsrk

^ . ellbaek
?kvrLl » eLin
I êopc »1l1»br »Ls 7, I.

iv sroLvr^ ua» »bi aut Kaser
«« 1«. » . » lo « » !« »

Atz!- Mß liiiiSSM
in allen Lorten

Lrirul:



Sonderverkauf>

weiß,schwarz«ODU
Am mein großes Lager in Schürzen vor Ein¬
treffen der Frühjahrsbestellung zu räumen , habe
ich diesen Artikel im Preise ohne Unterschied

ganz bedeutend zurückgesetzt.

Selten günstige Einkaufsgelegenheit . W
Nur Qualitätsware ! Nur Qualitätsware ! ^

Beachten Sie bitte meine Schaufensterauslage . ^

n

Allburg , den 2S. Januar isrs.
Lodes -Anzeige.

Drrwandttn , Ireunden und Bekannt «»
gebe» wir hirmtt die schmerzliche Nachricht,
daß unsere uintgstgellebte Tochter . Schwester
und Schwägerin M

Christwe SM >G»
heule MHiag nach langem', sHwerem Mi
Leiden in die Ewigkeit abgerusen wurde.

Di « trauernden Hinterbliebenen:
Familie Votttieb Fenchel;

Familie Matthäus Fenchel.
Beerdigung Samstag Nachmittag um 2 Uhr.

VMlißMkllMßM
zu bedeutend ermäßigten Preisen empfiehlt

H. Me!e,NWlb,

Oberrtichenbach.

NMmllWMtlkkM
für Vieh und Schweine das Beste, sowie die

SalzleckrolleLecksucht
empfiehlt

— 5r . Bolz , Handlung . —

Gesucht
M Mainuet Mi>leWWsiilMr

AUlimktii-HraWensirsia
Vertreter.

Herren, welche bereits mit Kolonialwaren-
geschöste« , Restaurateuren Verbindung

haben, bevorzugt.
Gest. Angeliole , möglichst mit Lichtbild, »»lcr Nr . B . D.

an dir Geschöslsstclle ds . Bl . erbcicn.

eudigt « M W r
Neben eitlem noch gut sortierten Lager in allen von mir geführten

Artikeln weise ich noch besonders hin aüf

Me«GeleMheilslitiiifi«kam. schwarz«ad zriia
prima SaMtKord
ganz besonders billigt Reste
«ad prima HemdeniWr°°n«°Ps..mi,m s«em»rw

«rs
Lackiick e/ns n-i>Lttc/ie
marKarr/is , Lis ZieiLLk„ § c/i«'an
im Liaabanti « a/ick Lostet am-
ik0 T '/ennig «tas / tatb/,/unL
l^ir alle rintt von iären
Ll̂ ensoiia/tsn entsücLt anck«'s
cka»/ Sei ans an/ riem TU/ , a/ici
in «iär itüc/ie nickt mekr/ek/en.

ritten, beim^inLai,/ von „LSLivan im Liaabamt" cka« /aîriF
V iiiartt. Bami/ienriatt„Oie Ltaiibanci-t̂ octie" Frattr ra »ettaaFen.

kakk,OriiLi »er, ? Iroi »! x

dkädmasedüiei»
Für kanirtieirxekraueli,

6e v̂SrIre uuaä Inäustrie.
k7ad » ^ r «i»rt «! L Li» »» » «!« .

Ltopken , strekea u. »LI»«» vor - « . rüelrvr3rt».
VwiLmLIumK « » dt « « > 12

blieckerlsxe bei IH . HSkLOKs ib.

Blumenkohl »Meer-
rettig , Blaukraul,

Weißkraut,Wirfing,
Gelbe -u.Roterüben,
Zwiebel , Sellerie¬
knolle« , Schnitt¬

lauchstöcke
empfiehlt

Ehr . Hügele.

lnoleilm
!llkir»cüev. We 8
km!!L. Mümaier
8 »tinkot »tr»L«.

Sonderangebot
in Filzschnallen»
und SiHkÄrstieseln

schwerer Filz mit Sealsciafutter , breiter Leder¬
besatz, massiver Ledersohle , bekannt gute Qualitäh
bet jeder Witterung auch al » Straßenftiefel zu

gebrauchen

zu sehr ermützigten Preisen
bei

3 . Knörzer »Biergaffe 124

-

t./-

E .!?

kritr 5oN
Baumeister , wafferbautechniker
Brch .-Büro für Hoch - u . Qefbau

Lllö deinsck
- «mpfirhlt sicht» .— - > —

Entwurf unä Ausführung
von Bauprojekten für private
Industrie unä Lanäwirtschast

Wafferwerksanlagen
Straßen - unä wegbauten

Oertliche Bauleitung
Bauberatung , Gutachten re. rc.

KreigeneräckmäenW
ist es , wenn 5ie sich eine Zeitung , ^
äie 5ie nicht mit Ihrem wirtjchafts - ^

gebiet verbindet , halten , denn Sie er- ^
fahren dadurch wirtschaftliche Vorgänge , ^

die für Sie in Betracht kommen gar ^
nicht dder viel zu spät . ^
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